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Wychen -Rundjchau.
Sozialdemokratische „Regiernngstostgänger"

gibt es wieder einmal in Württemberg zu bekämp
sen . Gegen die Teilnahme sozialdemokratischer Ab¬
geordneten an dem parlamentarischen Essen des :M-
nistervräsidenten hat der erste württ . Reichstags¬
wahlkreis (Stuttgart ) , den einer der Teilnehmer,
der Abg . Hildenbrand , vertritt , eine Resolution an
genommen . In der Erklärung wird erwartet , daß
die Parlamentarier sich in Zukunft an parlamenta¬
rischen Essen nicht beteiligen . Es sind im ganzen
vier sozialdemokratische Abgeordnete gewesen , die sich
bei Herrn v . Weizsäcker gemeldet haben : Dr . Linde¬
mann , Feuerstein , Heymann und Hildenbrand . Be¬
sonders eifrig wird die Entrüstung gegen sie geschürt
von der „ Freien Volkszeitnng "

, dem sozialdemo
kratischen Blatte des zehnten Wahlkreises , in dem
Dr . Lindemann für den Reichstag kandidiert . . Auf
einer sozialdemokratischen Konferenz des Bezirks
Schorndorf , der zum tO . Wahlkreis gehört , wurde
die Teilnahme am Ministerefsen als eine Verfehlung
gegen das sozialdemokratische Programm verurteilt.

Eine Annäherung in der Marokkofrage.

Die Verhandlungen zwischen dem Berliner Bot¬
schafter Cambon und dem Staatssekretär v . Kiderlen-
Wächter haben zu einer Annäherung über den prin¬
zipielle Standpunkt in der Marokkofrage gefährd
„ Die Ausarbeitung des Einzelnen erfordert aller¬
dings noch eingehende Prüfung , womit zur Zeit die
zuständigen Reichsressorts befaßt sind . Das Er¬
gebnis wird dann durch die Reichskanzlei dem Kai¬
ser zu unterbreiten sein, " war zur Erläuterung hin¬
zugefügt . Viel besagt die Meldung ja allerdings noch
nicht , vor allem gibt sie über die Art der fran¬
zösischen Zugeständnisse an Deutschland keinerlei Auf¬
klärung . Immerhin läßt sie erkennen , daß trotz der
diplomatischen vorsichtigen Fassung der Mitteilung
deutscherseits eine Verständigung mit Frankreich als
ziemlich sicher angesehen wird . Im allgemeinen hat
die deutsche Presse die offiziöse Meldung mit einer
gewissen Befriedigung ausgenommen . Nur die all¬
deutschen Organe sind enttäuscht . Am tollsten trieb
es die „ Post "

, die andeutete , daß sich die Verstän¬
digung mit Frankreich über den Kopf des Staats
sekretärs v . Kiderlen -Wächter durch persönliches Ein
greifen des Kaisers vollziehe , so daß Kiderlen und
der Reichskanzler Bethmann Hollweg in Konsequenz
dieses Vorgehens als Ehrenmänner ihren Abschied
nehmen müßten . Dazu wurde von einem „ Augen
blick unsäglicher Schande , tiefer nationaler Schmach " ,
und von einer „ Demütigung Deutschlands " gespro¬
chen . Gegen diesen Artikel wandte sich die „Nordo ..
Ällg . Ztg .

" in einer für dieses Blatt ungewöhnlich
scharfen Form . Das offiziöse Blatt schreibt : „ Wir
würden diesen Ausgeburten eines überreizten Ge¬
hirns keine Beachtung schenken, wenn nicht die
„Post " sich am Schluß ihrer Ausführungen erdrei-
stete, dem Kaiser , unter der feigen Form rhetorischer
Fragen , politische Schwäche , ja Begünstigung des
Auslandes zum Schaden deutscher Interessen vorzu¬
werfen . Die „ Post " eignet sich mit diesen Aus
fnhrungeu Gedanken an , denen wir nur bei ausländi
scheu Schmähartikeln zu begegnen gewohnt sind '.
Der Versuch , solche Nichtswürdigkeiten unter dem
Schein patriotischer Besorgnis der deutschen Press?
zu verbreiten , verdient die schärfste Zurückweisung .

"
Ueber das materielle Ergebnis der Verhandlungen
ist natürlich auch jetzt noch nichts in die Ocffentlich-
keit gelangt . Jedoch scheint festzustehen , daß es sich bei
den Verhandlungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich hauptsächlich darum drehte , Deutschland in
Marokko , wo es auf politischen Einfluß verzichtet,
wirtschaftliche Vorteile zu sichern und Bürgschaften
zu gewähren , daß der deutsche Handel weder durch
Zölle , noch durch andere Hindernisse erschwert , sowie
das berechtigte Interesse Deutschlands an der Erz¬
gewinnung in Marokko in keiner Weise beeinträchtigt
wird . Kurz gesagt , die deutschen Interessen sollen
in Marokko auf keinen Fall schlechter behandelt wer¬

den , als die anderer Nationen , auch nicht als die
Frankreichs . Daneben scheinen in Betracht zu kom¬
men Kompensationen außerhalb Marokkos , vielleicht
in französischen Kolonien Afrikas . Die Befürchtungen
aber , daß Deutschland die ihm hier gewährten Kom¬
pensationen durch Abtretung seiner Kolonie Togo
teilweise wieder bezahlen müßte , scheinen keinen
Grund zu haben . Mit der Prüfung dieser Kompen¬
sationen scheinen sich jetzt auch die in dem Com-
munique erwähnten Reichsressorts zu befassen . Aber
Genaues läßt sich über all diese Fragen jo lange
nicht sagen , bis von den beteiligten Stellen das
Schweigen gebrochen wird . - - In diesem Stadium
der Verhandlungen Hütte es natürlich keinen Zweck,
wie das jetzt sowohl von alldeutscher wie auch von
nationalliberaler und sozialdemokratischer Seite ver¬
langt wurde , den Reichstag einzuberufen : denn eine
Behandlung der Frage vor dem Reichstag , ehe ein
greifbares Ergebnis erzielt ist , könnte nur alles
wieder verderben , ganz abgesehen davon , daß der
Reichskanzler doch auch vor dem Reichstag keine
Erklärung abgeoen könnte , durch welche die Geheim¬
haltung der Verhandlungen durchbrochen würde . —
Ein anderer Vorschlag ging dahin , den Bundesrats¬
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten einzube¬
rufen , aber auch dazu scheint wenig Neigung zu be¬
stehen wenigstens wird aus München gemeldet , daß
nicht die Absicht besteht , diese verfassungsmäßige In¬
stitution vor dem Zusammentritt des Bundesrats
in der zweiten Oktvberhälste zu einer Sitzung in
Berlin zu bemühen . Die ausländische Presse ver¬
hält sich dem jetzigen Stand der Dinge gegenüber
ziemlich zurückhaltend . Ja zwei französische Staats¬
männer , die ehemaligen Minister des Auswärtigen.
Hanotaux , und der Marine , Lanessan , haben sogar
mit aller Entschiedenheit im „ Siecle " und in der
„ Aktion " dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß die
jetzigen Ansgleichsverhandlungen zu einer dauernden
Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich
führen möchten , wobei es Hanotaux auch auf ein
Stück Marokko nicht ankäme . Dieser Staatsmann
bestreitet auch England das Recht , sich in eine diesbe¬
zügliche Abmachung zwischen Deutschland und Frank¬
reich einzumischen . Die russische Presse allerdings
erörterte die Marokkos ^age in der vergangenen Woche
in einem für Deutschland ungünstigen Sinn.

Ob ein Reserveoffizier sozialbemokr . wählen dürfe,
wird seit einiger Zeit in der Presse je nach deren
parteipolitischer Stellung , teils im bejahenden , teils
im verneinenden Sinne erörtert . Anlaß zu diesem
Disput gab die Einsendung eines Reserveoffiziers
an die freikonservative „ Post "

, in der sich der Ein¬
sender dafür aussprach , daß unter den gegenwärtigen
Verhältnissen in einer Stichwahl auch ein königs-
treuer Mann einem Sozialdemokraten vor eitlem
Zentrumsmann den Vorzug geben könne . Dem tra¬
ten natürlich konservative Stimmen entgegen , und
schließ ! , entdeckten konservative Blätter , daß der volks¬
parteiliche Reichstagsabg . Dr . Potthoff , der baye¬
rischer Reserveoffizier ist , bei den letzten . Landtags-
Wahlen in Düsseldorf sozialdemokratisch gewählt habe.
Dir bayerische Regierung wird deshalb von der
„ Deutschen Tagesztg .

" heftig angegriffen , weil Pott-
Hofs trotzdem immer noch Reserveoffizier ist!

Der Katholikentag

glich seinen Vorgängern ziemlich genau , nur war
er , bei der günstigen Lage de? Versammlungs¬
ortes in der Mitte des katholischen Süd - und des
noch katholischeren Nordwestdeutschlands , stärker be¬
sucht , als mancher seiner Vorgänger . 40 000 bis
50 000 Teilnehmer hatte der Festzug der katholischen
Arbeiter - , Männer - und Jünglingsvereine aufznwei-
sen , der , wie üblich , am Sonntag die Einleitung
bildete . Auch die Teilnahme an den Versammlungen,
in denen immer wieder als Leitmotiv das Vorbild
des Mainzer Bischofs v . Ketteler wiederkehrte , dessen
100 . Geburtstag in dieses Jahr fällt , war eine
sehr rege . Die ganze Veranstaltung war , wenn auch
stets der politische Charakter der Katholikentage ge¬

leugnet wird , doch nichts weiter , als eine Probe-
mobilmachung des Zentrums für die kommenden
Reichstagswahlen.

Eine deutschfreundliche Rede
hat der englische Kriegsminifter Haldane bei der
Eröffnung der Ferienkurse an der Universität Ox¬
ford gehalten , an denen viele Deutsche teilnehmen !.
Haldane meinte , die Engländer und die Deutschen
hätten manche Gelegenheit und Befähigung gemeinbei der großen Mission , die Welt zu zivilisieren . Es
wäre außerordentlich bedauerlich , wenn das friedliche
Nebencinanderwivken der beiden Völker für die Zi¬
vilisation zerstört oder nur behindert würde durch un¬
nötigen Argwohn , der aus Unwissenheit und Mangelan Mäßigung entstehe . Selbstbeschränkung sei drin¬
gend nötig . Wie vortrefflich würde es für den Frie¬den der Welt sein , wenn , gerade wie Engländer,
Franzosen , Russen und Amerikaner nur das bestevon einander glaubten , dieselbe Tendenz auch zwi¬
schen den Engländern und Deutschen beginnest würde.
Wenige Dinge seien wünschenswerter , als daß Eng¬land und Deutschland einander verstehen lernen !-
Deutschland hat gewiß nichts dagegen , wenn die
Engländer die von Haldane aufgestellten Grundsätze
ihrerseits in die praktische Politik einführen wür¬
den . Wir Deutsche haben uns immer im HaldaneschenLinne bemüht , haben damit aber gerade bei den
Engländern , die in uns immer nur die zu bekämp¬fenden Konkurrenten sahen , bisher wenig Anklana
gefunden .

^

Papst Pius X.
ist anscheinend nicht unbedenklich erkrankt. Na¬
mentlich hat die Nachricht , daß er an der Erinne¬
rungsfeier seiner Krönung am Mittwoch nicht teil-
nehmen kann , in den klerikalen Kreisen Roms eine
wahre Bestürzung hervorgerufen . Man wußte , daßdie Aerzte mit Rücksicht auf die Feier dem Papstseit Wochen eine fast ängstliche Schonung auferlegthatten und schließt nun aus der neuen Maßregel,daß die Pessimisten doch recht gehabt haben müssen,dre an die beruhigenden Versicherungen der Um¬
gebung Pius nicht glauben wollten . Zu der Gicht,an der der . Papst ständig leidet , ist noch eine Bron
chitis - mit Fieber gekommen und außerdem soll eceu , chronisches Nierenleiden haben . Dazu ist die
Hitze in Rom in den letzten Tagen doch so unbequemgeworden , daß sie den 76jährigen Greis schwer tref¬
fen muß . Auch ist Pius , wie alle diejenigen ver¬
sichern , di ? ihn in den letzten Monaten genauerbeobachten konnten , gemütlich sehr niedergeschlagen.
Selbst ernste Leute bringen dies mit der Prophe¬
zeiung , wonach der jetzige Papst sein neuntes Re-
gierungsjahr nicht überleben werde , in Verbindung.Als Kardinal Sarto soll er selber scherzweise dies
vorausgesagt haben , nach andern stammt die Un¬
glückswahrsagung von einer im Geruch der Heilig¬keit stehenden Nonne.

Tie aufständischen Malissoren
haben nun endlich ihren Frieden mit den Tür¬
ken gern acht und kehren in ihre Heimat zuriich.

Aus MaroLko
wird neuerdings gemeldet , daß der Gesundheitszu¬
stand des Sultans bedenklich sei . Er leide an gei¬
stiger Trübung und sei nicht ganz verantwortlich

'
für

seine Handlungen . Dieser Zustand trete bei ihm nicht
zum ersten Male auf , sei aber diesmal schwerer und
dauere länger als sonst . Ein kleiner Fall ist die
Ausweisung der englischen Journalisten Ostler und
Mc . Cnllagh aus Agadir . Im englischen Unterhaus
fragte der Abgeordnete Gilbert Parker den Unter¬
staatssekretär Mc Kinnon Wood , ob seine Aufmerk¬
samkeit aus diese Ausweisung gelenkt worden sei,
Mc Kinnon Wood erwiderte , der englische Vizekon-
sul in Mogador habe gemeldet , daß die Bericht¬
erstatter der „ Westminster Gazette " und des „ Daily
Exvreß " auf Befehl des stellvertretenden Marokko-



nrschen (Gouverneurs uns Llgadir ausgewieseii worden
seien . Der augenscheinliche Grund für die Aus¬
weisung sei , daß die Korrespondenten sich geweigert
hätten,

'
den Anlaß zu ihrem Besuch anzugeben , und

daß sie keine Empfehlungsbriefe au die örtlichen
marokkanischen Behörden mitgebracht hätten . Der
Mzekvnsnl in Mogador habe bereits Borstellungen bei
dem Gouverneur erhoben . Der Kommandant des
deutschen Kreuzers habe die Berichterstatter zuvor
kommend behandelt lind sich erboten , bei dein stell
vertretenden Gouverneur vorstellig zu werden , doch
sei dies Anerbieten abgelehnt wordens

Württemberg !scher Landtag.

Stuttgarts I I . August.
Die Zwecke Kammer mache Kehraus. Sie

nahm heute zuuächst Stellung zu den Anträgen ihres
Finanzausschusses über eine Reihe von abweichen¬
dem Beschlüssen der Erstell Kammer zum Haupt
finanz-etat und zum Finanzgesetz, wobei zumeist Be¬
harrung ausgesprochen wurde , nahm den Antrag
an , die Wegvrdnuug während der Vertagung zu ver
öffentlichen und setzte die endloie Bereiusachuugs-
debatte beim Finanzdepartemeut fort . Die Bergröße
ruug der Forstbezirke, Zusammenlegung von Käme
ralämtern , Aufhebung der Domänendirektion und
(nach einem Vorschlag des Abg. Körneri der lieber-
gang zu dreijährigen oder (nach einem Vorschlag
Keil : zu einjährigen Etatperioden bildeten den Haupt¬
inhalt der Redeflut . Der Finanzininister empfahl
nochmals die Zusammenlegung von Kameralämtern,
wollte aber von einer Aenderung der zweijährigen
Etatsperiode nichts wissen . Daraus wurde zur Ab
Wechslung das Sporrelgesetz noch einmal vorgenom
men . Der Antrag , das alte Sportelgesetz im Jahre
1921 wieder in Kraft treten zu lassen , falls bis
dahin nicht ein neues mit Tarif verabschiedet ist,
wurde gegen die Stimmen des Zentrums , das in
dem Antrag eine Einschränkung des Bndgetrechts
der Zweiten Kammer sah, angenommen . In der wer
teren Debatte kamen die Gegensätze zum anderen
Hause ziemlich scharf zum Ausdruck. Ein Antrag
Graf , ans der Besportelnng der Verträge von Rück
Versicherungsgesellschaften zu beharren , wurde an
genommen. Dem Abg . Kübel, der Gras Indis¬
kretion gegen die Württ . Privatfeuerversichernngs
gesellschaft vvrgeworsen hatte , gab Gröber zur Ant¬
wort , daß er als Aussichtsratsmitglied ein Privi
leginm für seine Gesellschaft verlangt habe . Ein
Antrag Gröber , keine Versteigerungssteuer einzu-
führen , wurde fast einstimmig angenommen . Das
Gesetz betr . Zuschlag zur Reichserbschastssteuer ge
langte gegen die Stimmen des Zentrums zur An¬
nahme . Schließlich wurde noch eine Dentschrift über
die Vereinfachung der Staatsverwaltung an den Fi
nanzausschnß verwiesen . Nächste Sitzung heute abend
7 Uhr.

Tsndesnachrichren.
Altenstsig. 12. August.

" Ettmansweiler , l 2 . August . , (Besitzwechsel.Das Anwesen des Adam Watdelich, Bauers hier , ging
samt Vieh und Fahrnis in den Besitz d!es I . Lutz,
led . Landwirt in Hornberg , zu dem Preise von
.90 000 Mark über . Die Uebernahme erfolgt am
24 . August dieses Jahres.

! > Nntertürkheim , I l . August . Wie erst heute be
lannt wird , hat der hiesige Rangierbahnhos am
Abend des ! >. August ein drittes Ovfer gefordert . Der
Hilfswärter Katz versuchte mit mehreren anderen
Arbeitern in verbotswidriger Weise ans eine Ran
giermaschine aufzuspringen und ein Stück mitzu-
fahren , was ihm auch gelang . Infolge falscher Wei¬
ch , ostellung stieß jedoch die Maschine mit einer an
deren zusammen . Die vier wurden heransgeschlendert Drei wunderbarer Weise unverletzt , aber Katzwurde ein Stück weit geschleift . Mit einem Schädel-bri '. ch und tomplizierten Brüchen des Ober - und Un
terickenkels wurde er ins Cannstatter Krankenhaus
geichaftt, wv man ihn am Leben zu erhallen hofft.

Nntertürkheim , l l . August . Ans der Eßliu-
ger Straße in Hedelfingen hat ein Automobil die
91 Jahre alte Anna Rapp überfahren und schwer
verletzt . Der Chauffeur rannte in seiner Verivir
rung mit dem Automobil über die TtraßenböschungHimmler ans einen Baum . Sich selbst brachte er
durch Abspringen in Sicherheit.

f Urach , I I . August . Im Wollsaa ! der Ma
schinenbaumwollspinnerei G . und A .. Lenze , zweiKilometer vor der Stadt , brach infolge Selbste» !
zündung von Baumwolle Feuer aus . Es gelang,das Hauptgebäude der Fabrik zu retten , aber eine
Arbeiterin erlitt schwere Brandwunden . Die mecba
Nische Rettungsleiter stürzw mit dem Banwerkmeister
Engelhardt um , verfing stich aber in einem Fen
ster, wodurch noch ein größeres Unglück verhütet
wurde»

ss Schorndorf , ll . August . In der Vorstadt vvn
Schorndorf am Mühlkanal , in dem Dampsiägewerk
von Karl Nanß brach heute nacht 4 Uhr ein Brand
aus , der das Werk mit samt dem Wohngebäude
einäscherte. Von der Fahrnis konnte fast nichts ge¬
rettet werden . Die Feuerwehr mußte die Nachbar¬
häuser schützen. Die Uriache des Brandes ist noch
nicht bekannt.

st Altenstadt , ll . August . Als Seltenheit zu
jetziger Jahreszeit mag gelten , daß hier an einem
Hanse der Hauptstraße ein Birnbaum -Spalier in vol
ler Blüte steht.

st Besigheim , ll . August . Heute vormittag
spielte das Leinhalbjährige Söhnchen des Turbinen
Wächters Dengler an der Enz oberhalb des Ein¬
laufes des Fabriktanals . Es fiel in das -Wasser und
ertrank.

jj Kleiningersheim , OA . Besigheim , l l . August.
Der 9jährige Knabe Hermann Negele fiel beim Be
steigen der Scheuer lecker rücklings ans die Tenne
und zog sich einen Bruch der Wirbelsäule zu , was
seinen sofortigen Tod herbeisührte.

st Hetlbronn , ll . August . Die Benützung des
Neckarbades wird stark beeinträchtigt durch den wider¬
lichen Geruch verendeter Fische . Das Wasser ist der¬
art warm , daß die Fische auch cm den tieferen
Wasserstellen nicht mehr den nötigen Schutz vor
übermäßiger Wärme finden und zu Grunde gehen.

st In Bonfclde » OA . Heilbrvnn wurde die 6 .9
Jahre alte Banerswitwe Maißenhelder und ihre ver
heiratete Tochter Sofie Ritter beim Herausfahren
des hochbeladenen Garbenwagens aus dem Acker
unter den nmfallenden Wagen geschlendert, wobei
beide schwere Knochenbrüche und innere Verletzungen
erlitten,.

h Von der bayerischen Grenze , ll . August .,
Ans der Strecke Güuzbnrg Krnmbach wurde ein
Emsvännerfuhrwerk von der Lokomotive eines Bahn
znges gestreift , wobei die Insassen des Gerührtes
nicht unerhebliche Verletzungen davontrngen.

Nus dem Reiche.
jj Pforzheim , ll . August . Der 1 7jährige Mecha

niterlehrling Friedrich .Heydegger im benachbarten
Eutingen wollte heute früh noch schnell mit dem
Fahrrad aufs Feld fahren und einen dort getane
nen Gegenstand holen . Beim Heimfahren verlor
er ans der Steige die Herrschaft über sein Rad !.
Er schoß mit dem Kops an einen Baumstamm , er¬
litt einen Genick und Schädelbruch und war so¬
fort tot.

Tie Cholera . '

f Paris , l I . Anglist . In Marseille kamen hellte
94 Cholerasälle vor.

st Saloniki , l l . August . Die Zustände in Jpek
sind trostlos . Die Cholera fordert täglich 90 Opfer,
besonders unter der mvhamedantsch-albanesischen Be¬
völkerung , die die Seuche als Fügung des Himmels
betrachtet und gac keine hygienischen Vorsichtsmaß
regeln beobachtet . Deshalb sind bisher über 900
Mohamedaner gestorben, während unter den übrigen
Elementen 60 Todesfälle zu verzeichnen sind . Der
Marti ist meist geschlossen , und die Geschäfte stock
len . Auch in den umliegenden Ortschasten -' ordert
die Cholera zahlreiche Opfer.

Allerlei.
8 Eine schwäbische Diebeskomödie. Im Schwa¬

benland liegt eine Stadt , die viele alte Türme bar.
Einer dieser Türme diente herrenlosen Tauben als
bequeme Mstgelegenheit und hatte deshalb die be¬
sondere Aufmerksamkeit einiger Leute aus sich ge-
lentt , die Liebhaber eines guten und dabei billigen
Bratens waren . In einer warmen , sternhellen Som¬
mernacht , nachdem die soliden Bürger längst schon
den Schlaf der mehr oder weniger Gerechten ge¬
sunden und die städtischen Laternen ihr strahlendes
Licht zurückgezogen hatten , faßten jene Gonrmands
den tnhnen Entschluß , sich der leckerer Vögel end¬
lich zu bemächtigen . Mit einer langen Leiter ver¬
sehen , um den hochgelegenen Eingang zum Turm
erreichen zu können, warteten sie mit der Ruhe,
die nur ein gutes Gewissen zu verleihen Pflegt , ab,
bis die letzte Schutzmannspatronille den Platz pas¬
siert hatte und begaben sich dann schleunigst ans
Wert . Allein die Polizei , die alles weiß , alles siehtund alles merkt , hatte Lunte gerochen. Sie kehrtewieder um , entdeckte die Leiter und legte sich am
Fuß derselben aus die Lauer , begierig , zu erfahren,wer da wohl schließlich erscheinen würde . Inzwi¬
schen hatten die Tanbenfreunde ihre Beute eilige
sackt und machten sich wieder aus den Rückweg . Nn
ten angelangt , wurden sie natürlich von den Schutzleuten sogleich in sorgliche Obhut genommen und
samt den Vögeln auf die Wache geleitet . Dort ga

I ben sie jedoch an , die Tauben gehören ihnen , sie
seien ihnen nur entflogen , um ans dem Turme un¬
gestört dem Brutgeschäfte obliegen zu können, und
da die Tiere tags nicht zu kriegen gewesen wä¬
ren , hätten sie sie halt nur nachts fangen könnest.So mußte man die Beute wieder freilassen . Die
umsichtigen Polizisten aber erhielten noch den Be¬
seht , ungesäumt im Turme nachzusehen, ob nicht
irgendwelch sonstiger Unfug gestiftet worden wäre.
Mit militärischer Pünktlichkeit gingen sie sogleich an
die Ausführung dieses Befehls , und die Taubenmän-
ner , die ihn noch mitangehört hatten , kamen hinter¬
her . Als die Polizei nun mittelst der noch ange¬
lehnten Leiter in das alte Bauwerk eingestiegeu
war , langten auch die anderen wieder ans dem Schau¬
platz an , nahmen ihr Eigentum , die Leiter , weg und
zogen seelenruhckg und vergnügt damit von dannen
Mit Schreckeri aber und Zorn mußten die wackeren
Schutzleute wahrnehmen , daß sie im Turm gefan¬
gen waren , bis sie die ersten Frühaufsteher um
Befreiung anrnckn konnten . Ob nunmehr die unter¬
nehmenden Tänbler schließlich noch wegen Freiheits¬
beraubung angeklagt werden , bleibt abzuwarten ! da¬
gegen lacht jetzt die ganze Stadt R . mitsamt den
alten Türmen , denen so was noch nie vorgekom-
lnen, über die unglücklichen Ovfer ihres Dienst
eifers .

' (
8 Bettlerfrechheit . Den Gipfel der Bertlerfrech-

heit dürfte der 64jährige Besenbinder Jakob Saum
vvrl Waldberg erreicht haben . Wie in einer Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht erwähnt wurde,
hat ihm eine Gütlerin . bei der er um eine milde
Gabe vorsprach , ein Stück Brot gereicht, welches er
ihr wieder vor die Füße warf mit den Worten:
„Wenn 's nichts anderes haben als das Brot , so fres¬
sen Sie 's selbst !" Säum ist ein arbeitsscheuer Trun¬
kenbold, der früher ein schönes eigenes Anwesen besaß
und in der Gemeinde mehrere Jahre die Stelle
eines Beigeordneten bekleidete.

8 Die Gemäldegalerie im Keiler . Das wahrhaft
tropische Klima der letzt» : Zeit hat für die Ge¬
mäldegalerie des Germanischen Nationalmnseums in
Nürnberg eigenartige Folgen gehabt . In den Ober¬
lichtsälen des Museums hat sich eine so starke Hitze
entwickelt, daß eine Reihe der besten Bilder jetzt
aus den Sammlnngsräumen entfernt und in einem
Kellerranm untergebracht werden mußten . Es han¬
delt sich um Arbeiten von DKrer , Pleydenwurft,
Wohlgemut , Bnrgkmair usw. , die unter dem Einfluß
der -Atmosphäre Schädigungen ansznweisen began¬
nen : es bildeten sich Risse , Bilder , die aus mehreren
Holzplatten bestanden , drohten anseinanderznsprin-
gen , und vor kurzem sah inan an einem der Haupt¬
werke Nürnberger Malerei lange Fenchtigkeitsstrei-
fen anscheinend war der Firnis flüssig gewor¬
den und über die Bildtafel herabgeffloffen. Diese
Zustände in der Gemäldegalerie des Museums be¬
dürfen schon seit Jahren der Abhilfe und werden
durch den Neubau , für den das Grundstück ja schon
erworben ist , endlich auch beseitigt werden . Denn
nicht weniger als im Sommer unter der Hitze lei¬
den die Bilder im Winter unter der Kälte.

8 Des Werßbinders Arbeitsrhythmus « In einer
mitteldeutschen Universitätsstadt erzählt man folgen¬
des Geschichtchen : Dort wurde der Sitzungssaal des
Rathauses einer Renovation unterzogen . Der Bür¬
germeister , der sich täglich über den Stand der Ar¬
beiten informiert , beobachtet nun einmal , wie ein
Wer ßbiuder aus dem Gerüst sitzend gar lang¬
sam mit dem Pinsel streicht und zwar nach dem Takt
des Liedes , das er halblaut pfeift:

lle-ueb ckmmer Treu und Re e-e-dlichkeit
Bi -is an dein tu hl es Gra a-ab!

Der Bürgermeister , der von dem in seine Me¬
lodie versunkenen Weißbinder nicht bemerkt wird,
sieht eine Weile zu . Dann unterbricht er den be¬
dächtigen Rhythmus des Pinselers mit den Worten:
. Lieber Mann , nach dieser Melodie wird die Ar¬
beit bis Ende des Monats nicht fertig . Das Min¬
deste wäre „Wohlauf Kameraden , aufs Pferd , aufs
Pferd "

, wenn Sie aber ein klebriges tun wollen,
dann pinseln Sie nach der Melodie : „So leben wir,
so leben wir . .

" Das Geschichtchen ist in je¬
ner Stadt zum Volkswitz geworden , denn wenn jetzteiner sich durch allzu langsames Arbeiten aus-
zeichnet, Pflegt man dort zu sagen : „Der arbeitet
auch nach der Melodie : Ueb immer Treu und Red¬
lichkeit.

"

8 Die Kanzel als Schlafstätte . Eine eigen¬
artige,

^
aber bei der jetzigen Hitze angenehm kühle

Schlafstätte hat sich dieser Tage der Sohn eines Ge¬
schäftsmannes in Budweis hergerichtet . Der Junge
verschwand aus der Wohnung seiner Eltern und
wurde fünf Tage vergeblich gesucht . Schließlich fand
ihn der Nachtwächter der Rosenkranzkirche in der
Schmersingstraße und zwar auf der Kanzel schlafend.Der Junge trieb s ich tagsüber in der Stadt herumund schlich sich dann abends in die genannte Kirche,
wo er vom Altar einen Polster als Kopfkissen nahmund dann auf der Kanzel seine Lagerstätte aufschlug.Der Nachtwächter übergab den Jungen der Sicher¬
heitswache., die ihn seinen Estern zuführte.



Die Gefahren rostiger Milchkannen . Frieden Milch¬
transport in größerenQuantitäten nach der Stadt oder nach
der Molkerei ist die Beschaffenheit der Milchkanne von sehr
großer Bedeutung, da die so außerordentlich empfindliche
Milch durch eine mangelhafte Beschaffenheit der Kannen sehr
leicht verdorben werden kann . Hölzerne Gesäße haben den
Vorzug, daß die Temperatureinflüsse sich weniger geltend
machen , daß namentlich in heißen Sommertagen die vorher
abgekühlte Milch auf dem Transport nicht so leicht sauer
wird. Sie sind aber nur verwendbar, wenn Vorrichtungen
zur Reinigung mittels Dampfes getroffen werden . — Am
meisten verbreitet sind die Milchkannen aus verzinntem Eisen¬
blech . Auch diese Kannen erfordern ein peinliches Reinhalten,
wenn die Milch in ihnen tadellos bleiben soll . — Von sehr
schädlichem Einfluß auf die Beschaffenheit der Milch ist es,
wenn sich in den Kannen Rost bildet . Wie bezügliche Ver¬
suche in Bayern ergaben, hatte Milch, welche in stark an-
gerosteten Kannen aufbewahrt worden war , einen ekelerreg¬
enden , als talgig zu bezeichnenden Geschmack und zeigte deut¬
liche Eisenreaktion . Bei der chemischen Untersuchung wurden
zehn Milligramm metallisches Eisen im Liter gefunden , aber
drei Tage später war der Eisengehalt der Milch, welche man
in der Kanne stehen gelassen hatte , und die jetzt fünf Tage
alt war, auf 140 Milligramm im Liter gestiegen, und um
zu ermitteln ob eine Milch ganz anderen Ursprungs ebenso
dem Verderben in der Kanne unterliegen werde , und um
sestzustellen, ob etwa die Bakterien dabei eine Rolle spielen,
wurde die Milchkanne in eine andere Molkerei mit der
Weisung geschickt, dieselbe ohne Dämpfen gründlich zu reinigen
und darin acht Kilogramm Abend- und ebensoviel Morgen¬
milch dem Laboratorium eiuzusenden . Bei der Ankunft
zeigte diese Milch einen Gehalt von sieben Milligramm Eisen
auf das Liter ; sie schmeckte ekelhaft widerlich . — Der Versuch
wurde darauf wiederholt und die Molkerei ersucht gleichzeitig
in eigener, neuer Kanne eine gleiche Menge Abend- und
Morgenmilch einzusenden . Die Milch in der blanken Kanne
der Meierei gab keine Eisenreaktion , während die Milch aus
der rostigen Kanne wieder die Eisenreaktion zeigte und einen
widerlich talgigen Geschmack hatte. — Die Butter von
Milch aus der blanken Kanne war von frischem, angenehmem
Geschmack, während die Butter aus der rostigen Kanne nach
Lichttalg roch und schmeckte . Das Ergebnis dieser Unter¬
suchung ist von nicht geringer Bedeutung für die Praxis.
Im Lause der Jahre werden die Transportkannen und andere
Weißblechgeräte der Molkereien mehr und mehr den schütz¬
enden Ueberzug verlieren und zur Rostbildung neigennicht
selten werden Klagen über den talgigen Beigeschmack der

Butter hierauf zurückzuführen sein . Hiergegen schützt nur
öftere Erneuerung der Milchkannen und Anschaffung recht
gut verzinnter Kannen.

8 Hilfe bei Sonnenstich und Hitzschlag . Lagerung des
Kranken an einen kühlen , schattigen Ort ; Kopf erhöht. Oeff-
nung aller eng anliegenden Kleidungsstücke . Fleißiges Be¬
gießen von Kopf und Brust mit kaltem Wasser, oder Belegen
mit nassen Umschlägen . Eingehen von Wasser, am besten
mit etwas Kognak (Rum oder dergl.)

Nicht zugfeste Pferde.
„ Verdorbene Pferde" überschreibt E . Ellinghaus einen

Aufsatz in der „ Landw . Ztg . für Westfalen und Lippe "
, in

welchem er besonders Ratschläge zur Besserung einiger ver¬
breiteter lästiger Eigenschaften der Zugpferde gibt.

Eine besondere Kategorie verdorbener Pferde bilden die¬
jenigen, die nicht zugfest sind . Die größere Anzahl derselben
verdankt diesen Fehler mangelhafter oder verkehrter Jugend¬
erziehung . Das eine Pferd geht mit förmlicher Luft in
jedes Geschirr und ist durch die unvernünftigste Behandlung
kaum zu verderben , bei einem anderen bedarf es sorgfältiger
Erziehung und allmählicher Angewöhnung. Vor allem lasse
man ein jüngeres Pferd nie bis zur vollen Ermüdung oder
Entfaltung seiner ganzen Kraft sich anftrengen ; es muß sein
Pensum spielend bewäll gen können . Mit leichterer Feldarbeit
beginnend, geht man nach und nach zu schwereren Leistungen
über und versucht das bereits eingewöhnte Tier , neben zu¬
verlässige ältere Pferde gespannt, allmählich zu leichteren
Transportleisiungen . Auch hier muß mit leichteren Lasten
begonnen und die Ladung allmählich verstärkt werden , denn
gerade durch Ueberladen werden Pferde m der Jugend am
leichtesten und sichersten verdorben. Jedes Pferd muß man
nach der ihm eigenen Individualität behandeln und erziehen.
Ein wuriger Draufgänger muß anders behandelt werden als
ein lauer Kunde. Darin liegt das Geheimnis jeder erfolg¬
reichen Erziehung, und wenn jeder Fahrer oder Lenker diese
Kunst verstände und übte, so würden nicht so viele Pferde
existieren, die, in der Jugend durch Menschenhand verdorben,
in ihrem späteren Alter dem jeweiligen Besitzer nur Verdruß
und Aerger bereiten und zu mancher Betriebsstörung Anlaß
geben . Dann soll meist im Alter durch die Peitsche nachgeholt
werden , was in der Jugend versäumt oder verkehrt gemacht
wurde. Freilich kann auch ein bereits verdorbenes Pferd
im Laufe der Zeit durch fachkundige Behandlung wieder

gebessert werden , aber das ist nicht jedermanns Sache, und
es gehört dazu eine gewisse Routine . Daß bei solcher ver¬
späteten Erziehung die Peitsche eine gewisse Rolle spielt , wenn
auch nur einige Wochen , ist nicht zu vermeiden.

Aber auch em eingefahrenes Pferd soll nicht überlastet
werden, sonst wird es an Arbeitslust Einbuße erleiden und
leicht Schwierigkeiten machen . Sitzt man trotzdem einmal
fest , so suche man mit Vernunft und Ueberlegung den Karren
wieder flott zu machen . Ist die Fuhre versunken, so grabe
man zuerst die Räder los und fasse dann mal eigenhändig
und energisch in die Speichen ; gelingt es dann nicht, so lade
man teilweise ab, bevor sich das Pferd abgerackert hat . Das
Verkehrteste ist das Ausspannen , lieber lade man weiter ab
und lasse die Halbleere Fuhre herausziehen, damit das Pferd
einsieht , daß ohne Pardon das Fuhrwerk los muß und seine
Kraft hierzu autzreicht. Spannt man dagegen aus , so wird
der Gaul bald die Luft verlieren, in schwierigen Lagen seine
ganze Kraft anzuwenden, und erwartet eben, von den Strängen
wieder losgelöst zu werden . Am heikelsten soll allerdings
nach einem alten Witzwort das Festfahren mit der leeren
Karre sein , weil man da nicht abladen kann , und es soll
auch Racker geben , die das Kunststück fertig bringen. Bei
einem Karrengaul , der am Dummkoller litt , wurde, wenn er
den Zug versagte , folgender Trick angewandt : Ein Stückchen
Kette wurde dem Pferd übers Kreuz geschoben, die Karre
möglichst schwer ins Kreuz geladen , und dann wurde das
Tier ruhig stehen gelassen . Nach 15 bis 20 Minuten wurde
es ihm allmählich ungemütlich, es wiegte sich von einem
Bein aufs andere und plötzlich zog es an , daß die Funken
stoben . Nach mehrmaliger Wiederholung dieses Experiments
brauchte das Tier nur das Stückchen Kette zu sehen, dann
zog es wie besessen . Derartige unschuldige Manöver wirken
zuweilen recht erfolgreich und sind jedenfalls eher zu em¬
pfehlen , als einen derartigen Delinquenten halbtot zu prügeln,
ihm ein andres Pferd an den Hals zu spannen, und was
sonst noch für ausgesprochene Roheiten zuweilen angewandt
werden.

VoraussichMches Wetter
am Sonntag , den 13 . August : Heiter, trocken, große Hitze.

Brrinl»örtlicher Rcknckteur : L. Laut , Mtenstriz.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , L. Lauk , Alteusteig.

Der auf LS. dieses Monats fallende

Vieh- «ni> Zchmmmrkt
Wird abgehalteu.

1 . Der Auftrieb des Viehs ist auf morgens 7 ft - Uhr festgesetzt.
2 . Sämtliche zum Markt kommende Tiere sind vom Tierarzt zu

untersuchen , bevor sie feilgehalten werden.
3 . Aus verseuchten Oberämtern ist das Befahren des Marktes ver-

verboten;
4 . Nicht württembergischeS Vieh ist ausgeschlossen.
5 Der Auftrieb von Händlervieh ist nur unter Mit-

fuhruug eines tierärztlichen Gesundheitszeugnisses
gestattet, das am Herlvnstsort vor Beginn des Trans¬
portes, bei Benützung der Eisenbahn spätestens am
Verladeort ausgestellt sein must.

Egenhausen, den 11 . Aug. 1911.
Lchulthcitzenamt:

Rath.

K. Horstamt Dornstetren.

Nadelstammhol;
Verkauf.

Am Mittwoch , d « n «k<». Aug.
vorm . S Uhr in der Bahnhof-
restauration Dornstetten aus Staats¬
wald Döbele Abt . Vord . Steinbuckel
und Steige Längenhardt Abt . Rüden¬
berg und Sauwasen , Kernerholz
Unteres ; Pfahlberg Abt . Luxem¬
burger u . Hohfirst.

Fichtenlangholz Normal 2017 St.
mit Fm . 127 I . 368 II . 589 ltl.
400 IV . 125 V . 21 VI. Kl.
Ausschuß 49 St . mit Fm . 27 I.
29> II . 20 III - 3 IV . Kl. Säg-
hvlz Ausschuß 52 St . mit Fm.
10 I . 11 II . 3 III . Kl.

Losverzeichniffe durch das Forstamt.

Mer steigt weiter
und verlangen heute die Fabriken Mk . SV. — per 100 Kilo
ab Fabrik bei Waggons , dementsprechend sehen wir «ns ver-
: : : : : : anlaßt, von heute ab : : : : : ::

I». W äghüuSter Raffinade
bei HA c» . SS Pst . L 24 V, Pf«.

Is Arankenthater Raffinade
«li H»t -a. SS Pst. L SS Pf«.

sämtliche Veiso« mch Wich« Preis-SdM
zu offeriere«.

Lhr . Burghard jr.
K . Acng , Londitor

Kitz Buhler jr.
Paul Beck

Unterricht in

< Stenographie « .Buchführung
^ für Damen uad Herr».

^ Anfragen und Anmeldungen hierzu wollen an die Redakt.
H ds . Bl . oder an Herrn A . Knecht (Gasthaus z . „ Bad " ) gerichtet
^ werden.

Eisenmöbel
Wik

Bettstellen für Erwachsene
Kinderbettstellen
Gartentische
Gartenbänke
Garkenstühle
Garderobeständer
Schirmständer etr.

hält in größerer Auswahl stets am Lager und empfiehlt
billigst

Lorenz Lnz jr.. Mensteig.

SM" Hairrvsi'Enuf.
Verkaufe mein ün der Sr . Bernhardsbrücke (Kaufhausbrücke)

gelegenes W o h n h a u s . Da genügend Räumlichkeiten
sowie Hosraum und Garten vorhanden sind eignet sich das
Haus sür jedes Geschäft.

Eiu Kauf kann jeden Tag abgeschlossen werden.

Bmgüzt, Wrhälleni.



Altensteig.
Zur Bereitung von gesundem

Apfelmost-Ersatz
empfehle

WM- feilste» Heine»
'- MafteMM -W«

- effer und billiger als Konserven
L Portionsflasche für 150 Liter Nr . 1 4

Mk . 4 .— 3 .20
dito 100 Liter Nr . 2 5

Altenfteig.

kauft jedes Quantum , sowie
jmge und alteH»h«<« und
He««<« und fange Taube«

Frau Hehr.
Kirchliche Nachrichten.

S.Sonntag nachTrinit . 13 Aug.
Evangelischer Gottesdienst vorm.
Vs lOUHr in der Turnhalle,Missionar
Göhring.

Abends 8 '/ ^ Uhr Missionsstunde im
Saal.

Mk . 3 .— 2 .50
» 50 Liter Nr . 3 6

Mk . 1 . 50 1 .25

W. Beert.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , 1» . Aug . Morgens 9 Vs

Uhr Predigt , mittags 12 Uhr
Sonnlagsschule , mittags 2 Uhr
Jungfrauenverein , abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch , 16 . August abends 8 ' /-
Uhr Gebetstunde.

SsoaLssQ rrrrckLslsto » gibt

ksstsos ompkoblsn von
I .ors » 2 luvrs jr.

Katholischer Gottesdienst.
Am Montag , 14 . August,

katholischer Gottesdienst um 9 Uhr.

kohlen-Verkauf.
Bringe am Montag , den 14 . Aug . von morgens 8 Uhr ab

im Gasthaus zum „Waldhorn " in Berneck
einen Transport

eMißger Wie«
Abstammung vom König !. Landesgestüt

Marbach ( mit Beschälschein)
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

Hermann Lembcrger
«ree» AeKlnser ».

üoekreitZ -ksrleii
sie

fertigt rasch und billig ^ -

W. Meter sche Bnchdrnckerei.

Strichfertige Oelfarben und Lacke
kaufen Sie am besten bei

Lorenz Luz jr., Altensteig.

ZVafch,Garnituren
4 - und 5 -keilig> moderne Dekor

WU- von « re . 2 .4 « bis Mt 10—

HLÜehen -Gnrnitnren
Wehl -, Gewürz - , Salztonnen nnt Deckel

Essig - und Oet - Krttge

Suppen ' Seizüss rln
in glatt , gerippt und Löwenkops acht

Galatier , rund, oval und acht)
CaMee , Milchkannen , KLeischplatten

Teller, glatt, gerippt und acht,
per Stück I» , — LS, — S» Pfg.

Tassen, weih , glatt und acht, per Stück von1« Pfg . an
Kaffee -Service , hübsche Dekor, heilig von « k. 5 - bis « k . 1«.-

Hier-, «ud Likör-Service von Mk. bis « k. 5-
WM' Durch rpn - ssn - Vezüj » e von ersten, leistnngsfatzigsten Fabriken bin ich in der Lage , bei E» rlrtsft < r»

retfe « stets nur erftklnfstK « , nnss < s « akt< Hpe»re zu liefern.

Altensteig. Vnrghnrd jr.
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